
Dreieckige Gerüste markieren den Verlauf des Nord-Ost-Rings im Südosten von Kornwestheim. Foto: Michael Bosch

D ie sichtbarsten Zeichen des Wider-
standes sind drei Meter hoch, drei-
eckig und verkünden in dicken ro-

ten und weißen Lettern: „Kein Nord-Ost-
Ring.“ Die Aufbauten aus Metall und Plane
markieren seit einigen Tagen den Trassen-
verlauf der möglichen Straße im Kornwest-
heimer Südosten nahe des Zazenhausener
Grundes. Hier würde, so die Pläne zum
Nord-Ost-Ring Wirklichkeit werden, eine
Tangente von der B 27 aus nach Osten füh-
ren, und zwar genau dort, wo es jetzt nur
Feldwege, Äcker und Wiesen gibt.

Dass es in Kornwestheim nur wenige
Fürsprecher für das umstrittene Straßen-
bauprojekt gibt, ist bekannt. Naturschutz-
bund, Bürgerverein, die Kommunalpolitik,
auch etliche Landwirte positionieren sich
schon länger gegen den Ring, der zwar eine
Bundesstraße sein soll, aber von seinen
Gegnern gern als „Autobahn“ bezeichnet
wird. In vergangenen Jahren trugen die
Kornwestheimer ihre Kritik oft andernorts
vor, beispielsweise fuhren sie nach Fell-
bach zum Mit-Demonstrieren – die zweit-
größte Stadt des Rems-Murr-Kreises ist so
etwas wie das Widerstands-Epizentrum in
Sachen Nord-Ost-Ring. Die dreieckigen
Markierungen künden davon, dass die hie-
sigen Nord-Ost-Ring-Gegner nun in Korn-
westheim selbst ein Zeichen setzen wollen.
Plakate sind ebenfalls bereits im gesamten
Stadtgebiet zu sehen.

Am Dienstag, 5. Februar, gibt es um
19 Uhr eine Informationsveranstaltung der
Kornwestheimer Nord-Ost-Ring-Gegner
im Galeriesaal. Organisiert wird sie vom
Bürgerverein. Der Vorsitzende Horst All-
gaier erklärt, worum es den Kornwest-
heimern geht: Der Nord-Ost-Ring diene
nicht als Umfahrung für umliegende Kom-
munen, sondern bringe als neue Ost-West-
Achse sogar weiteren Fernverkehr, er zer-
störe Flächen, Äcker und Naherholungs-
räume für Bürger.

Konkret geplant und finanziert ist der
Nord-Ost-Ring zwar noch nicht, doch
nachdem er bereits seit 2016 in der Fort-
schreibung des Bundesverkehrswegeplans
– einer Art Leitplanke für die Verkehrsent-
wicklung im ganzen Land – stand, wurde er
Ende 2018 in den Luftreinhalteplan der Re-
gion aufgenommen. Zudem macht sich
neben anderen der CDU-Bundestagsabge-
ordnete des Landkreises, Steffen Bilger, in
Berlin für das Projekt stark und ließ in der
Vergangenheit verlauten, nun sei Geld da.

„Wir müssen etwas machen, hier, vor
Ort“, sagt daher nun Horst Allgaier. „Eine
Veranstaltung gegen den Nord-Ost-Ring in
Oeffingen hat uns dazu bewogen“, betont
er. „Wenn der Nord-Ost-Ring käme, wäre
das auch für Kornwestheim eine Katastro-
phe“, ist Allgaier überzeugt und spricht von
den Zehntausenden zusätzlichen Fahrzeu-
gen, die die Straße bringen könnte. Der

Bürgerverein Kornwestheim ist zwar Orga-
nisator, er steht bei der Veranstaltung aber
nicht alleine gegen den Nord-Ost-Ring auf.
Er hat mehrere Partner, natürlich die Arge
Nord-Ost, für die Joseph Michl reden wird,
den Naturschutzbund Kornwestheim mit
Bernd Mathe, auch Vertreter von Land-
wirtschaft, von Jägern sowie den Städten
Stuttgart und Fellbach werden vor Ort sein.

Die Stadt Kornwestheim wird sich auf
der Infoveranstaltung ebenfalls gegen den
Nord-Ost-Ring aussprechen. Der Baubür-
germeister Daniel Güthler will die Sicht der
Verwaltung übermitteln. Bereits im Vor-
feld findet er klare Worte. „Wir sind über-
zeugt, dass der Ring, wenn er kommt, eine
überregionale Funktion haben wird und
Verkehr anzieht. Das lehnen wir klar ab, zu-
mal es auch die örtlichen Straßen belasten
würde.“ Eher sei es jetzt an der Zeit, über
alternative Verkehrskonzepte, ÖPNV, digi-
tale Optimierungen im Straßenverkehr zu
sprechen: „Ist eine solche Straße erst mal
da, dann geht sie nicht mehr weg.“

Nord-Ost-Ring: Kornwestheim wehrt sich
Bundesstraße Die Demo in Oeffingen war Motivationshilfe: Der Bürgerverein und die Stadt im Landkreis Ludwigsburg wappnen sich gegen
die Schnellstraße, die verlaufen würde, wo jetzt nur Feldwege und Äcker sind. Fellbach gilt als „Widerstands-Epizentrum“. Von Peter Meuer

Auch die Nachbarn werden aktiv

A uch in der Stadt Ludwigsburg for-
miert sich der Widerstand gegen
den Nord-Ost-Ring. Aus insgesamt

sechs Vereinen hat sich ein Bündnis zu-
sammengeschlossen, das gegen das Ver-
kehrsprojekt mobil macht. Diese Woche
gab es bereits eine Informationsveranstal-
tung, sie fand am Dienstagabend im Lud-
wigsburger Staatsarchiv am Arsenalplatz
statt. Das Bündnis setzt sich zusammen aus
den Vereinen Nabu, Allgemeiner Deut-
scher Fahrradclub, Arge Nord-Ost, Robin
Wood, dem hiesigen Ableger des Verkehrs-
clubs Deutschland (VCD), der Bürger-
initiative Anti-Atom und dem Aktions-
bündnis Pro Niederflurstadtbahn.

Das Bündnis, heißt es in einer Pressemit-
teilung, sei zu der gemeinsamen Auffas-
sung gekommen, dass der Nord-Ost-Ring
keine Umfahrung für Remseck oder Stutt-
gart ist, sondern eine neue Fernstraßenver-
bindung. Die mit Luftschadstoffen „hoch-
belastete“ Stuttgarter Innenstadt würde
durch den Ring „überhaupt nicht“ entlas-
tet. Dafür würde den nördlichen Umland-
gemeinden zusätzlicher Lärm und noch
mehr Abgase aufgebürdet.

Auch wenn die neue Straße fernab von
Ludwigsburg zu liegen scheine, heißt es
weiter, bringe sie viel neuen Verkehr in den
Landkreis. „Das ist das Gegenteil dessen,
was die Menschen hier brauchen.“ ena

Verkehr Mehrere Protestgruppen haben sich bereits formiert und
wehren sich gegen zusätzlichen Lärm und noch mehr Abgase.

J an-Uwe Rogge, Erziehungsberater,
Sozialwissenschaftler und Buch-
autor, hat rund 450 Eltern bei seinem

Vortrag „Pubertät. Loslassen und Halt ge-
ben“ im Bürgerhaus in Rommelshausen
begeistert. Er dämpft die Hoffnungen der
Besucher: Erziehungstipps seien nicht als
Rezepte zu verstehen. „Es gibt keine päda-
gogische Erleuchtung“, sagt Rogge. Erzie-
hung sei Beziehung und Begleitung des

Kindes. Dies setze al-
lerdings Geschicklich-
keit voraus, gerade in
der Pubertät.

In lockerer Art hält
Rogge den Zuhörern
einen Spiegel vor, gibt
ihnen aber das Gefühl,
nicht alleine dazuste-
hen. Der Erziehende
müsse dem Pubertie-

renden ein Partner sein, auf dessen Le-
benserfahrung dieser vertrauen könne:
kein Kumpel, kein Wischi-Waschi-Typ und
kein General. Die supercoolen Mittvierzi-
ger hätten schlechte Karten bei ihren Kin-
dern, wenn sie sich als Freunde aufspielten:
„Die Angst, auf der Schleimspur auszurut-
schen, ist zu groß.“

Dauerreizthema im Alltag ist das Chaos
im Kinderzimmer. Ein Horror für Mütter
seien „diese stickigen, müffelnden Höh-
len“. Dort herrsche eine Unordnung, die
der Pädagoge Pestalozzi schon vor 200 Jah-
ren als „Streuordnung“ bezeichnete. „Das
ändert sich spätestens dann, wenn der
Sohn eine Freundin oder umgekehrt mit
ins Zimmer bringt. Aber dann bauen sich
andere Probleme auf.“ Eltern sollten sich
an ihre eigene Pubertät zurückerinnern:
„Sie waren ganz genauso. Teenager können
Väter und Mütter an den Rand der Ver-
zweiflung bringen, wenn sie sich zurück-
ziehen, herumzicken, provozieren. Das ha-
ben wir alle hinter uns. Es geht vorbei.“

Rogge plädiert für mehr Gelassenheit
und Verständnis den Pubertierenden
gegenüber. „Da wächst eine tolle Genera-
tion heran. Die ist nur anders als Sie.“ Der
Nachwuchs fühle sich in der Pubertät nicht
wohl in seiner Haut. Er plädiert für mehr
Leichtigkeit und Intuition in der Erzie-
hung, nicht den ganzen Fokus aufs Kind zu
richten und nicht die Hausaufgaben und
Schulnoten zum alltäglichen Kampfthema
zu machen. Eine Prise Humor schade der
Erziehung nicht. Letztlich sollte das Kind
als Geschenk wahrgenommen werden,
„denn es beschert Ihnen große Gefühle“.red

Kernen Jan-Uwe Rogge plädiert
im Bürgerhaus für Gelassenheit
und Verständnis den
Pubertierenden gegenüber.

Eine Prise Humor 
schadet der 
Erziehung nicht

Jan-Uwe Rogge
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Extra für Sie...

Media Markt

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt
ein Prospekt folgender Firma bei:

www.stzw.de/lokal
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Erfolgreich werben mit Prospektbeilagen.
Information und Beratung:
Fon 0711 7205-1653, 1654 
E-Mail anzeigendispo@stzw.zgs.de

BEKANNTMACHUNG

Offenes Verfahren

Das Landratsamt Rems-Murr-Kreis hat die Leistung „Lieferung von 14 Kraftfahr-
zeugen auf Leasingbasis für 24 Monate sowie von 14 Elektrofahrzeugen zum Kauf“
zu vergeben. Die Ausschreibungsunterlagen sind abrufbar unter folgendem Link:
https://www.vergabe24.de/vergabeunterlagen/54321-Tender-16884669598-
110b6e68fe9dbc42

Bekanntmachungen

& Rems-Murr-Kreis
Fellbach

D e r  g e m e i n s a m e  L o k a l t e i l

www.stzw.de/lokal

Information und Beratung:

Fon 0711 957967-12, -14

E-Mail anzeigen@fellbacher-zeitung.zgs.de

Ihre Botschaft und unsere Leser – 
ein starkes Gespann.

Francesco Marino
* 3.7.1941    † 28.1.2019

In stiller Trauer:
Marinella Guidieri
Claudio Marino
Marco und Nadine Marino
mit Paul und Johannes
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier zur Feuerbestattung findet 
am Montag, dem 4. Februar 2019, um 14.00 Uhr 
auf dem Kleinfeldfriedhof in Fellbach statt.

Nach langer schwerer Krankheit
nehmen wir Abschied von meinem 
Mann, unserem Vater, Schwiegervater
und Opa

Fellbach, im Januar 2019

Jeder Mensch hat das Recht
auf ein Leben in Würde.
brot-fuer-die-welt.de/wuerde

Würde sollte kein 
Konjunktiv sein.
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